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Über· die Herkunft. ,,Hfü:lfig sind es zum sGhließlicip. mit dem Einsatz iil aer S .chef- über anderen Insekten; es wurde beob-

Bürger_dialog, um die 
Zukunft 'zu gestalten 

Mühlhausen .. (aham) Unter dem Titel 
,,Gemeinde im Wandel: Zukunft gestal­
ten!" lädt eine Arbeitsgruppe des Ge­
meinderats zu einem Bürgerdialog. Die­
ser beginnt am Freitag, 21. November, 19 
Uhr, im Bürgerhaus in der Schulstraße 6. 
Dabei wird eine Arbeitsgruppe des Ge­
meinderats zunachst die aktuelle Lage der 
Gemeinde erläutern. Danach geht es dar­
um, Ideen für die Zukunft vorzustellen 
und Anregungen und Kritik mitzuneh­
men. Hintergrund ist die finanzielle Not 
vieler Kommunen bei gleichzeitig zuneh­
menden Aufgaben. Neue Perspektiven, 
neue Beziehungen und Arbeitsteilungen 
zwischen Bürgern und Gemeindeverwal­
tung, mehr interkommunale Zusammen­
arbeit, mehr Mut für Experimente und 

,neue Lösungen unter Mitwirkung der 
Büi;-ger - das sind die Ansätze, die an die­
sem Abend im Raum stehen. 

,, Wieder ein Wunder" 
Nach dem Unfall in Walldorf ist Bürgermeister Renschler erleichtert, dass es n_icht schlimmer kam

Walldorf, (kbw) Es war ein Bild der Z�r­
störung, das sich dem· Walldorfer Bür­
germeister Matthias Renschler bot, als er 
am Sonntagabend in die Nußlocher Stra­
ße kam - dort, wo kurz zuvor ein Citröen 
offenba_r mit überhöhter Geschwindig­
keit einen Audi gerammt, sich überschla­
gen hatte und 70 Meter weit durch die Luft 
geflogen war, um dann auf dem Dachlie­
gen zu 1:;>leiben. Der 2·2-jährige Fahrer und 
sein Beifahrer wurden leicht verletzt. 

Er sei „gottfroh, dass kein wesentli­
cher Personenschaden entstanden ist", 
sagte der Bürgermeister. ,,Nicht auszu­
denken, wenn dort jemand langgelaufen 
wäre"·, fügte Renschler hinzu. Erleichtert 
zeigte er sich, dass auch Fahrer und Bei­
fahrer keine ernsteren Verletzungen da­
vongetragen haben. Dass es nicht schlim­
mer kam, sei „wieder ein Wunder" ge-

wesen" .,--wie schon bei dem schweren Un­
fall im Frühjahr 2024, als ein 20-Jähriger 
,in der Bahnhofstraße die Kontrolle über 
seinen BMW verlor. 

Zeigen muss sich derweil noch, ob sich 
der Anfangsverdacht der Polizei bestä­
tigt, wonach ein illegales Autorennen zu 
dem Unfall führte - hinter dem Citroen 
fuhr offenbar mit hoher Geschwindigkeit 
ein BMW mit einem 18-Jährigen am 
Steuer. Junge Männer in schnellen Autos 
- sogenannte Poser - beschäftigen Wall­
dorf schon lange, gerade auf der Nußlo­
cher Straße und im weiteren Verlauf je­
ner innerörtlichen Kreisstraße. Verständ­
nis für deren V�rhalten hat Renschler
nicht, bekepnt er: ,,Das hat auch nichts
mehr mit jugendlichem Leichtsinn zu tun.

Ab nächstem· Jahr soll die Strecke in 
Walld9rfs Verantwortung fallen, so hat es 

die Kommune erfolgreich beim Kreis be­
antragt, vergangene Woche kam von dort 
das grüne Licht. Sobald sie • dafür zu­
ständig ist, will die Stadt die Verkehrs­
situation auf der Ortsdurchfahrt ange­
hen. ,, Wir werden verstärkte Kontrollen 
mit mobilen Blitzern durchführen", kün­
digt Renschler an Ein Ziel sei es, eine 
durchgehende 30er-:Zone auf der Strecke 
einzurichten - derzeit wechselt sie sich 
noch mit Abschnitten ab, in denen Tem­
po 50 herrscht, was als irritierend auch 
für gemäßigtere Autofahrer gilt. 

Neben diesen ordnungsrechtlichen 
Maßnahmen will die Stadtverwaltung 
auch bauliche Veränderungen auf den 
Weg bringen, um Rasern und Posern den 
Spaß zu verderben. Über die Baumaß­
nahmen müsste aber zuvor der Gemein­
derat entscheiden 
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Wie steht es um das 
Ein-Euro-Ticket? 

Mühlhausen; (seb) Der Gemeinderat tagt 
am Donnerstag, 20. November, im Rats­
saal des Rathauses, Schulstraße 6, öf­
fentlich. Die Sitzung beginnt schon um 18 
Uhr. Zunächst geht es um den laufenden 
Neubau der. Grundschule in Tairnbach: 
Auftragsvergaben und einN achtragzu den 
Rohbauarbeiten stehen an. Des Weiteren 
soll für die Feuerwehr in Rettigheim eine 
Funkanlage beschafft werden. Der Rat 
diskutiert den Antrag von SPD und Grü­
nen auf Einrichtung einer interkommu­
nalen Stelle für Fördermittel. Nach der 
Frage der erneuten Vertragsvereinbarung 
mit der Firma Mikar, Anbieter für ge­
meinsam nutzbare Mietautos (,,Car-Sha­
�g"), wird eine Neufassung der Ent­
geltverordnung für Gemeinde-Einrich­
tungen thematisi�rt, außerdem wird der 
Rat über die Entwicklung des Ein-Euro­
Bustickets seit Anfang 2024 informiert. 

Vie_rte Reinigungsstufe soll bis Ende 2029 installiert sein 
Abwasser- und Hpchwasserschutzverband Wiesloch gibt Start des Klärwerk-Ausbaus mit Ende 2026 an -Kosten von 18,9 Millionen Euro führen zit Gebührensprung 

Wiesloch. (seb) Ziel ist die Elimination von 
Milrroschadstoffen etwa aus Reinigungs­
mitteln und Unkrautvernichtern, Hormo­
nen, Medikamenterirückstände:ri oder 
auch Spurenstoffen aus industriellen Pro­
zessen: Der Abwasser- und Hochwasser­
schutzverba:nd Wiesloch (AHW) will in 
seinem Klärwerk eine vierte Reinigungs­
stufe installieren. Wie aus einer aktuellen 
Pres·semitteilung desAHWhervorgeht, soll 
derBauEnde2026beginnen,rurEnde 2029 
ist die Fertigstellung geplant. 

Die Investitionskosten werden laut 
AHW auf 18,9 Millionen Euro geschätzt 
und das Land hat bereits einen Zuschuss 
von 4,05 Millionen Euro zugesagt. Wie 
Oberbürgermeister Dirk Elkemann er­
gänzend im Gespräch mit der RNZ erklärt, 
werde „der Gebührensprung deutlich 
spürbar sein": nämlich rund 71 Cent pro 
Kubikmeter mehr. Und das, nachdem der 
Wieslocher Gemeinderat bereits einer Ge­
bührenerhöhung von 1,83 auf 2,14 Euro 
pro Kubikmeter Schmutzwasser ab J anu­
ar 2026 zugestimmt hat. 

Es hätte aber um einiges teurer.werden 
können, wie der AHW zuvor schon im Ge-

Mühlhausen mit 
Tairnbaeh sowie 
Gauangelloch und 
Ochsenbach zu­
ständig ist. Die Ver­
pflichtung zur vier­
ten Reinigungsstufe 
wird aber kommen, 
so der AHW: Bereits 
jetzt ist nämlich der 
Leimbach, in den das 
geklärte Abwasser 
geleitet wird, stark 
belastet. 

Künftig auch die 
Ein weiteres Sedimentationsbecken neben den vorhandenen wird zur Mikroschadstoffe zu 
vie_rten Reinigungsstute im Wieslocher Klärwerk gehören. Foto: Lerche entfernen, die laut 

spräch mit der RNZ deutlich gemacht hat 
und jetzt einmal mehr betont: wenn man 
auf die gesetzliche Verpflichtung gewartet 
hätte. 

Die entsprechenden Vorgaben der 
Europäischen Union (EU) gelten aktuell 
noch nicht für -die AHW-Kläranlage, die 
für Wiesloch mit seinen Stadtteilen, Diel­
heim und Rauenberg mitsamt Ortsteilen, 

AHW „langfristig 
Tiere und Pflanzen in den Gewässern 
schädigen können", steigert die Wasser­
qualität und kommt nicht zuletzt den 
Menschen zugute - ein von der EU gesetz­
tes Ziel. Handele der AHW im Vorgriff auf 
die Verpflichtung, so die Mitteilung, erge­
ben sich Vorteile, allen voran der erwähnte 
Landeszuschuss, der später geringer sein 
oder ganz entfallen könnte. 

In die Überlegungen bezog der AHW 
auch die allgemeinen Preissteigerungen 
ein sowie die Konkurrenzsituation und die 
steigende Nachfrage nach Fachleuten, 
wenn die Pflicht für alle gilt,. 

Im Klärwerk·wird gegenwärtig grober 
Schmutz mechanisch beseitigt, weiterhin 
werden Sch,adstoffe biologisch, durch 
auc� in der Natur vorkommende Mikro.:. 
Organismen, und chemisch, insbesondere 
über sogenannte Fällungsmittel, entfernt. 
Ergänzend soll nun ein Prozess installiert 
werden, der mit Aktivkohle, Ozon, spe­
zieller Filtration oder kombinierten Ver­
fahren ·,,im Mittel 80 Prozent vieler Spu­
•renstoffe entfernen" soll, so der AHW._ 

Außerdem soll zu den drei vorhande­
nen ·ein weiteres Sedimentationsbecken 
hinzukommen, in dem sich zusätzlich 

. Schmutzfracht aus dem Wasser absetzt. 
Das ist die teurere der denkbaren Varian­
ten. Diese Entscheidung, schreibt der 
AHW, ,,haben sich die Vertreter der Ver­
bandsversammlung nicht leicht gemacht", 
die Verfahren seien, nachdem der Be­
schluss zum Ausbau des Klärwerks im 
April 2023 gefallen war, ,,gründlich ge-

prüft" worden. Der AHW habe dabei mit 
Experten, Behörden und anderen Klär­
werken zusan;unengearbeitet und im Juli 
dieses J a_hres die nötigen Weichen gestellt. 

„Diese gezielte Investition in moderne 
Technik und N achhaltigkeJ,.t sind für uns 
alle und unsere Umwelt essenziell", 
schreibt der AHW. Oberbürgermeister El­
kemann betont, dass so für die Abwasser­
entsorgung ein „deutlicher Fortschritt" 
erzielt werde. ,,Wir leiten dann in den 
Leimbach ein wesentlich saubereres Ab­
wasser ein, als das bislang der Fall ist." 

Der AHW räumt ein, dass die vierte 
Reinigungsstufe bei manchen Spuren­
stoffen „ wenig hilft": Ein Beispiel seien die 
stark diskutierten per- und polyfluörier­
ten Alkylsubstanzen (PFAS), die „Ewig­
keitschemikalien", die etwa in Antihaft­
beschichtungen und Kleidung vorkom­
men. Daher lautet der Appell, des AHW, 
,,die Verwendung von potenziell schädli­
chen Chemikalien -so weit wie möglich zu 
reduzieren. Jeder einzelne Bürger kann 
mithelfen, die Umwelt zu schützen." 

CD lnfo:www.ahw-wiesloch.de 




